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Rubriken werden aber dieſe Orte erſt nach der Reinigung der
Patene geſprochen.“ Ebenſo ſagt EL In der folgenden Nummer
(n 268) „Den Kelch un die Hand nehmend ſpri der rieſter
die Orte Calicem sSalutaris wenn ſie nicht ſchon früher
beim Einſammeln der Partikeln und während des Abſtreifens der
Patene geſprochen hat

Andere Autoren aber glauben, daſs man dieſe orte n u  1
der xtersio patenae, während den Kelch ergreift, ſprechen

dür So eratu (all Gavantum II tit 11 12)
Ebenſo urtheilt der Alphonſus und nach ihm die meiſten Rubri⸗
eiſten; ſo, ́Aum einen oder den andern anzuführen, J Fornici (In
Stitution Lit. 310. neider in ſeinem Ma-
ale Sacerdotum und artmann In ſeinem Repertorium. hber
auch ſchon Benediet XIV. hat In ſeinem Buche De Sacrifieio Missae
dieſe Anſchauung vertreten Wenn man auf die Zahl und die Be⸗
deutung der Autoren ſieht, ſo verdient entſchieden leſe Meinung
den Vorzug Aber auch aus inneren Gründen ſcheint dieſe
Meinung den Vorzug verdienen. Die Rubriken IN 0rdine missge
ſind kurz gehalten und finden die gewünſ

E Erläuterung In den
rübrieis generalibus, E In unſerem Falle die Abfolge der
Ceremonien und Orte beſtimmen, während die Sp«cial⸗
rubriken mehr ſummariſch gehalten ind Ebenſo verdient V Unſerer
rage der Grundſatz beſondere eachtung, daſs die Handlungen und
die Orte übereinſtimmen müſſen; dieſe Uebereinſtimmung iſt aber
vorhanden, wenn man die Worte Calicem sSalutaris accipiam ſpricht,
während die Hand eben den Kelch ergreift. Gleichwohl, ſo be⸗
merkt der Monitore Ecelesiastico, möchten wir jenen nicht ganz
verurtheilen, der ſich einfach die Sp«ecialrubriken IN 0rdine
missae hält, weil 10 dieſe die gewichtigſten und die authentiſchen
Führer ſind, we wir uns bei der Darbringung der eiligen
Meſſe halten aAben

alzburg. Ig Rieder, Spiritual.

No einmal Die vollkommen Reue.) Im
Heft III des Jahrganges 189 ſchrieb der hochw Herr Domcapitular
Dr Müller In Wien einen ſehr inſtructiven nd fürs praktiſche
Leben Ußerſt wichtigen Artikel u  33  ber die vollkommene Reue. Wir
ſind mit den Ausführungen ganz einverſtanden. Nur könnte vielleicht
noch eine u  Un erwünſcht ſein ber olgende Fragen:

Erſetzt die vollkommene Reue, verbunden mit dem Vorſatze
beichten, nUuUL Im Nothfalle das Sacrament der

Bu E2
Mu der Vorſatz beichten, das VOtUnl Sacrament!l
ausdrückli mit dem Reueact verbunden ſein, ami
die (COntritio auch die Todſünde tilge?
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ſt der Vorſatz zu beichten ſo verſtehen, daſs man ſichbei Erweckung der vollkommenen Reue ornehme, ſobaals möglich zu Et  11
Wer ſich in den Religionshandbüchern und den Commentaren

den Katechismen betreffs der vollkommenen Reue umgeſchau hat,ird auf dieſe drei Fragen nicht überall die gleichen und am
allerwenigſten präciſe und Qre Antworten gefunden haben Und
doch leuchtet ein, daſs gerade Üüber dieſe Fragen vollſtändige Klarheitherrſchen

20 Gewöhnlich wird elehrt, daſs die vollkommene Reue
die odſünden tilge Im 60 alle h um Falle, daſs ern enIn Todesgefahr iſt und kein Prieſter da iſt, dem man beichten kann.
IñI nun das richtig? Beſchränkt ſich die Kraft der vollkommenen
Reue nUuLr auf den Nothfall? Die Kirche ehr uders Das
Concil von Trient ſpricht nicht von einem ſolchen Nothfalle,ſondern ehr allgemein E88 XILV 4 daſ die COntritio Caritate
perkfecta den Menſchen wieder mit ott verſöhne priusquam h06 SACTa-
mentum Seil. poenitentiae) acetu suscipiatur. In allen Fällen,In und außer der Todesgefahr, u jeder Zeit und In allen agendes menſ

1

en Lebens kann der Todſünder auch vor der Beichtdurch die vollkommene Reue wieder den Gnadenſtand erlangen.Wie verhält * ſich aber mit dem VOLWUM sSacramenti. mit dem
Vorſatz 3 El  en

0 Da Tridentinum ehr E.; daſs ohne dieſes VOtum
Sacramenti der COntritio keine ſündentilgende Kraft Ukomme Verlangtaher das Tridentinum auch, daſs dieſes VOtUm sdrücklich eXplicite
gemacht werde oder genügt E enn das VOTUmM implicite in die
Reue eingeſchloſſen wird? Nach dem Wortlaute 8  68 Tridentinums
genügt das letztere. Sancta ywnodus 0OCC IPSam nihilominus
reconeiliationem 1D8i COhtritioni Sine sacramenti VObO, guO dIN 112 äneruditür. Lon 6886 adscribendam. iezu bemerkt
der hl Alfons de Liguori un ſeiner Theologia moralis Im 11406
de poenit. CaP 437 de Contrit.; quod 11 al¹⁰ inecluditur.implicitum Est, 10 explicitum. Daſs ern vVOotum COnfessionis bei
der vollkommenen ausdrücklich und eXplicite gemacht werde,iſt nach Anſicht de hl. fons auch deswegen nicht erforderlich,quia IIli. qul notitiam Confessionis, 0 St necesse, Ut
dum Conteritur, COnfessionis recordetur, 8Sed sufficit, Ut AIII

EXCIUda Dieſe notitia COnfessionis hat aber jeder Chriſtund eS genügt alſo zur Vergebung einer Todſünde die vollkommene
Reue allein, auch m P1 gaur nicht das Beichtenen nuLl dann würde die vollkommene Reue ihre ſündentilgendeKraft verlieren, enn der Sünder willens wäre, eine Sünden
überhaupt ni zu beichten nd ſich mit einem cte der Liebes⸗
reue begnügen. Darum ſagen wir mit Lehmkuhl (theol. IIIOTL
tom II 279) SUffleit VOTUM sacramenti, quod 1PS0
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existit, quod aliquis aCtUm perfectae cContritionis SEeU Caritatis
licit Qami iſt auch ſchon unſere dritte rage beantworte
ſt der Vorſatz beichten (votum sacramenti) ſo verſtehen,
daſs man ſich bei Erweckung der vollkommenen Reue vornehme,
ſobald als möglich bei ten?

ad Hierauf antworten wir mit Lehmkuhl OtUum
Sacramenti II c(ontinet propositum quam
primum suscipiendi. Was edeute auch die Redensart „ſobald
als möglich beichten“? Kann das nicht jeden Tag oder doch jeden
Samstag oder Sonntag geſchehen, wenigſtens von vielen, die
Todſünden begehen? Wäre dieſes propositum bei der Liebesreue
nöthig, dann würden viele trotz vollkommener Reue m der od⸗
Unde bleiben, weil ſie eben nicht ſoba als möglich beichten wollen.
Enthält der Satz Lehmkuhls die kirchliche ehre, dann iſt CS außer
allem Zweifel, daſs die vollkommene Reue auch die Todſünden
eines riſten Ugt, der nur einmal Im ahre nach kirchlicher
Vorſchrift beichtet, ſe wenn dieſe Todſünden faſt ein ahr
vor ſeiner Beicht egangen hat und ſich vornimmt, olle dann

Oſtern, wenn EL zur El gehe, dieſe Sünden agen Daraus
blg Es geht nicht 0 einem odſünder agen, du muſ
jetzt beichten, wenn du nicht In die Hölle kommen Wi ondern
wollen wir irchlich orrect prechen, dann werden wir In Predigt
und Katecheſe agen Wer eine odſünde begangen hat, ſoll doch
ISbald die vollkommene Reue erwecken, durch die vollkommene
Reue OImm wieder In den Stand der Gnade; gleichwohl aber
iſt nöthig, daſs man, enn man einmal zur Beichte geht, auch
dieſe Sünde, über we man die Liebesreue erweckt hat, beichte.
Das iſt irchlich orrect und das allein iſt für den riſten noth⸗
wendig, der das Unglück atte, er zu ſündigen. Die voll
ommene Liebesreue erwecken iſt aber für einen riſten, der
guten Willens iſt und —um dieſe Gnade betet, nicht beſonders
ſchwierig.

Ob aber trotz all dem die baldige Beicht nach begangener
Todſünde nicht zu rathen ſei, iſt eine andere rage In Praxi
wird man den Gläubigen die baldige Beicht oft anrathen müſſen,
weil eben der eine oder andere ſich einer (COntritio nicht
emporſchwingt und bei der attritio, die nuLr Iun Verbindung mit
der Abſolution von den chweren Sünden reinigt, ſtehen bleibt
Wir Aben uns rlaubt, leſe unſere Nſt

en den geneigten Leſern
dieſer Zeitſchrift vorzulegen und wir ſind bereit, enn wir
etwa Triges vorgetragen aben ſollten, uns eines beſſeren belehren
3u
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